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Vorwort        
 
Nach zwanzig Jahren erscheint das Werk "Die Streitzeit ist vorbei" in einer überarbeiteten 
Auflage. Was einst als eher visionärer Einblick in die Wirtschaftsmediation begann, wird 
von den Autoren in der zweiten Auflage als eine heute international anerkannte Methode 
der alternativen Streitbeilegung zwischen Unternehmen fortgesetzt. Es handelt sich 
dabei nicht um eine klassische Fachbuchaktualisierung. Reiner Ponschab und Adrian 
Schweizer bleiben ihrer ursprünglichen Idee treu und präsentieren auch die zweite 
Auflage in Form eines Romans. Sie erweitern und bereichern das Werk mit ihren reichen 
Erfahrungen und Erkenntnissen der letzten zwei Jahrzehnte.  
 
Für mich als Mediatorin, Trainerin und Kursleiterin von Mediationsausbildungen machen 
der außergewöhnliche Schreibstil, der raPinierte Aufbau und die damit verbundene Art 
der Wissensvermittlung sowie die Praxisnähe das Werk einzigartig und besonders 
lesenswert. Es eignet sich sowohl für Mediatoren in Ausbildung als auch für erfahrene 
Mediatoren, für Parteien, die eine Mediation in Erwägung ziehen, wie auch für 
Parteianwälte in Mediationsverfahren und vermittelt einen realitätsnahen Einblick in die 
Mediation und ihre Herausforderungen. 
 
Die Autoren haben wieder einen unterhaltsamen, romanhaften Infotainment-Stil 
gewählt, der das Werk leicht lesbar, aber nicht weniger tiefgründig macht. Anhand eines 
fiktiven B2B-Streitfalles zwischen mehreren Unternehmen erzählen sie mit Spannung, 
Witz und Humor, wie eine Wirtschaftsmediation abläuft und worin sie sich von einem 
Gerichtsverfahren unterscheidet.  Die Geschichte ist einfach und zugänglich, was die 
Inhalte lebendig, greifbar und sehr praxisnah macht. Reiner Ponschab und Adrian 
Schweizer liefern Fachwissen und beleuchten Situationen, die in der Praxis gerichtlicher 
und außergerichtlicher Verfahren von größter Bedeutung sind und in dieser kompakten 
Form in keinem Fachbuch zu finden sind.. Die Autoren führen die Leserinnen und Leser 
durch die einzelnen Phasen der Mediation, vom ersten TrePen der Parteien bis zur 
gemeinsamen Lösungsfindung. Sie besprechen die Arbeit mit Anwälten in der Mediation, 
die oft schwierige Gewinnung der Gegenpartei für die Mediation, den Umgang mit 
verschiedenen psychologischen Barrieren und die Zusammenarbeit in der Co-Mediation. 
Die Autoren zeigen, wie wichtig der Beziehungsaufbau des Mediators zu den Parteien und 
ihren Vertretern ist und wie umfassend die Vorbereitung einer Mediation sein kann. Sie 
stellen Fragetechniken vor, die geeignet sind, die Interessen und Motive der Parteien zu 
erörtern, und wie man Wörter und Sätze gruppieren kann, um ein möglichst 
widerstandsfreies Gespräch zu ermöglichen. Die Besprechung dieser Elemente wird von 
Reiner Ponschab und Adrian Schweizer geschickt in die Handlung eingeflochten und 
macht das Werk zu einer inspirierenden Lektüre und einem Nachschlagewerk für 
Fachleute und Laien. 
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Das Werk besticht auch durch seinen raPinierten Aufbau. Besonders hervorzuheben ist 
die Idee der Autoren, ihr Wissen und ihre Erfahrungen aus der Sicht einer Konfliktpartei zu 
vermitteln und nicht, wie man vermuten könnte, aus der Sicht des Mediators. Sie zeigen 
die Steigerung von „wie es nicht geht“ über „wie es gehen könnte“ zu „wie es geht“ und 
damit den Weg von der traditionellen Konfliktlösung vor Gericht zur alternativen 
Streitbeilegung. So nutzen sie die Wahl des Mediationsortes auf einer Hazienda in Ibiza  
als Empfehlung für die Wahl des Mediationsortes, der - wie eine Insel im Meer - an einem 
geschützten und neutralen Ort Raum für oPene Gespräche bieten sollte,. RaPiniert und 
wertvoll ist auch, wie die Autoren den theoretischen Hintergrund der Mediation und des 
Verfahrens in Frage-Antwort-Dialoge zwischen den Konfliktparteien und dem Co-
Mediator einfließen lassen, ohne den Lesefluss zu unterbrechen. Diese Dialoge finden 
jeweils am Ende eines Mediationstages bei Sonnenuntergang an der Hotelbar der 
Hazienda statt.  
 
 
Abschließend möchte ich anfügen, dass Reiner Ponschab und Adrian Schweizer in ihrem 
Werk, ähnlich wie Paulo Coehlo in „Der Alchimist“, eine universelle Botschaft vermitteln, 
die für mich von großer Bedeutung für die Anerkennung alternativer 
Streitbeilegungsmethoden ist. Die Autoren zeigen, dass es auch für wirtschaftliche 
Konflikte einen außergerichtlichen Weg gibt und dass Konflikte auch eine Chance für 
Wachstum und Veränderung sein können. Coelho beschreibt in seinem Werk die 
Geschichte des andalusischen Schafhirten Santiago, der sich auf die Suche nach seinem 
persönlichen Lebensziel begibt. In Analogie dazu schicken Reiner Ponschab und Adrian 
Schweizer in ihrem Werk Wenzel Wenger auf die Suche nach der richtigen 
Konfliktlösungsmethode. Die tiefgründigen Lebensweisheiten aus „Der Alchimist“ 
ersetzen die Autoren durch Erkenntnisse und Schlüsselerlebnisse, die Wenger über die 
unterschiedlichen Ziele und Herangehensweisen der Konfliktlösung vor Gericht und in 
der Mediation sammelt. Reiner Ponschab und Adrian Schweizer stellen mit ihrem Werk 
die Sinnhaftigkeit herkömmlicher und traditioneller Konfliktlösungsmodelle – 
Konfliktlösung durch Macht und Recht – in Frage und regen zu einer konstruktiveren 
Streitkultur an. Der Titel „Die Steinzeit ist vorbei“ bringt dies unmissverständlich zum 
Ausdruck.  
Reiner Ponschab und Adrian Schweizer zeigen in diesem Werk, dass Mediation mehr ist 
als Technik - sie ist ein kreativer Prozess, in dem Humor, Leichtigkeit und das Verständnis 
für menschliche Bedürfnisse entscheidend sind. Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim 
Lesen!  
 
Corina Bölsterli 
 
Attorney at Law (NY) / lic. iur., LL.M. MAS 
Mitglied des Vorstandes der Schweizer Kammer für Wirtschaftsmediation 
President of the Advisory Council for Mediation of the Swiss Arbitration Centre 
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